
REGENSBURG/MÜNCHEN. Erst 22 Jahre
alt, aber als Segler schon mit allen
Wassern gewaschen: Der Regensbur-
ger Patrick Follmann, Spitzname Pad-
do, blickt auf eine beeindruckende Lis-
te an Erfolgen im Juniorenbereich zu-
rück, national wie international. Nach
einem Intermezzo in Kiel lebt der Re-
gensburger Sportler des Jahres 2002
nun in München und steuert weiter-
hin sein großes Ziel an: die Olympi-
schen Spiele 2012 in London.

Herr Follmann, gestatten Sie uns eine
laienhafte Einstiegsfrage:Wie kommt
man in einem Binnenland wie Bayern
zum Segeln?

Patrick Follmann: Angefangen zu
segeln habe ich schon mit sechs Jah-
ren. Meine Eltern haben mich sehr
unterstützt, speziell meine Mutter Pet-
ra. Sie war damals Jugendlei-
terin im Segelclub Ratisbona
Regensburg, diese Funktion
hat sie ja heute noch inne. In
den Sommerferien stieg ich
am „Guggi“ (Guggenberger
See, Landkreis Regensburg/d.
Red.) erstmals in einen Opti-
misten. So begann meine –
in Anführungszeichen – Se-
gel-Karriere.

Olympia 2012 soll der Höhe-
punkt dieser Karriere werden.
Das ist seit Jahren Ihr erklärtes
Ziel. Für London haben Sie vor
einem Jahr ein spektakuläres
Wendemanöver hingelegt. Sie
sind vom Laser in den 470er
umgestiegen und nun Vorscho-
ter im Boot von Steuermann
Ferdinand Gerz.Wie kam’s?

Ich hab’ einfach einsehen müssen,
dass das Ziel Olympia im Laser nicht
zu realisieren sein wird. Nachdem ich
mich bei der WM vor Hayling Island
nicht unter den ersten Hundert plat-
ziert hatte, war London in sehr weite
Ferne gerückt.

Wie kamen Sie auf Ferdinand Gerz?

Wir kennen uns sehr lange, schon
aus Opti-Zeiten. Zwischen Ferdinand
und seinem damaligen Vorschoter To-
bias Bolduan hat die Chemie nicht
mehr so gestimmt. Also war im Sep-
tember vor einem Jahr meine Chance
zumUmsteigen da.

Wiewürden Sie die Bootsklasse 470er
charakterisieren?

Der 470er ist nicht das schnellste

Boot, aber ein bisschen wendiger als
andere. Das macht die Aufgabe tak-
tisch interessanter. Die Boote sind rela-
tiv gleich schnell, das Feld bleibt meist
eng zusammen.

Wie großwar für Sie die Umstellung, wie-
der in einem Zweimann-Boot zu sitzen?

Sehr groß, klar. Ich habe kein
Steuer mehr in der Hand. Ferdinand
entscheidet letztlich, wann wir ein
Manöver machen. Aber ich kann ihm
bessere taktische Tipps geben als einer,
der sein Leben lang nur Vorschoter
war. Außerdem bringe ich einige Jahre
Erfahrung in dieser Bootsklassemit.

Zwei Kapitäne an Bord: Gibt’s da nicht
zwangsläufig Reibungen?

Natürlich müssen wir uns manch-
mal zusammenraufen. Menschlich ist
das nicht immer ganz einfach. Aber
Ferdinand und ich bringen eine ähnli-
che Einstellung zu unserem Sport mit.
Das ist wichtig. Schließlich waren wir
in den vergangenen zwölf Monaten
rund 200 Tage in Sachen Segeln unter-
wegs.

Bleibt da noch Zeit für Ihr Studium in
München? Sie haben ja bereits den Bache-
lor inMathematik.

Nein, das Studium ruht der-
zeit. Nach London – falls es
mit Olympia klappt – will ich
an der Uni wieder Vollgas ge-
ben. Mal sehen, ob ich danach
mit dem Leistungssport wei-
termache. Das werde ich mir
dann in aller Ruhe überlegen.

Man könnte also sagen, dass Sie
momentan Segel-Profi sind...

(Follmann lacht) Ja, mit dem
feinen Unterschied, dass ich
mit meinem Sport kein Geld
verdiene. Das schaffen im Se-
geln nur wenige, zum Beispiel
solche Stars im America’s Cup
wie der Neuseeländer Russell
Coutts oder Jochen Schü-

mann.

Aber der Deutsche Segler-Verband unter-
stützt Sie doch finanziell, oder?

Nein. Wir sind ja erst ein Jahr zu-
sammen, also hat man uns keinen Ka-
derstatus eingeräumt. Der Verband
war wohl nicht willens oder in der La-
ge, über seinen Schatten zu springen.
Für uns gibt’s keine Sporthilfe, keine
Förderung. Immerhin hat man uns ins
Audi Sailing Team Germany, eine Art
Nationalmannschaft, aufgenommen.
Und der Bayerische Segler-Verband
unterstützt uns logistisch, ebenso
unser Verein, der Deutsche Touring
Yacht-Club in Tutzing am Starnberger
See. Und dann sind da natürlich noch
die Eltern.

Sie ordnen alles einem Start bei Olympia
unter.Wie realistisch ist das Ziel London?

Sehr realistisch – falls wir unsere
zuletzt gezeigten Leistungen bestäti-
gen können. Mit Platz 17 sind wir erst-
mals das beste deutsche Team in der
470er-Weltrangliste. Auch in derWelt-
cup-Gesamtwertung waren wir heuer
als 14. bestes deutsches Boot. Und
nach unserem Sieg zuletzt bei der
Internationalen Deutschen Meister-
schaft in Travemünde führenwir auch
die deutsche Rangliste an. Wenn man
bedenkt, dass wir erst seit einem Jahr
gemeinsam segeln, sind wir sehr weit
gekommen.

Welche Etappe ist nun die wichtigste auf
demWeg nach London?

Definitiv dieWeltmeisterschaft An-
fang Dezember in Australien. Da
kommt’s drauf an. Wir reisen schon
am 7. November an, zuvor steht nur
noch eine kleine Regatta vor Bordeaux
auf dem Programm.Wenn wir uns bei
der WM in Fremantle in den Top 15
platzieren und bestes deutsches Boot
sind, wäre das ein ganz großer Schritt
nach vorne.

Wer sind Ihre härtesten Konkurrenten?

Jan-JasperWagner, bei dem jetzt To-
bias Bolduan Vorschoter ist. Und das
Boot Lucas Zellmer/Heiko Seelig. Ich
erwarte einen Dreikampf um das
Olympia-Ticket – hoffentlich mit dem
besseren Ende für uns.

Wiewürden Sie dasWM-Revier vor dem
westaustralischen Perth charakterisieren?

Es ist sehr speziell. Wir erwarten
extreme Hitze und eine starke Seebri-
se, fünf bis sechsWindstärken.

Das Olympia-Revier vor dem südengli-
schenWeymouth haben Sie auch getestet.
Welche Verhältnisse herrschen dort?

Da ist alles an Windstärken dabei –
und relativ viel Strom.

Die Segler sind bei den Spielen meist weit-
ab vom Schuss, beziehen ihr eigenes olym-
pisches Dorf. Erwarten Sie inWeymouth
überhaupt olympisches Flair?

Natürlich. Und ich würde mir,
wenn es irgendwie zu machen ist, auf
keinen Fall die Eröffnungs- und
Schlussfeier entgehen lassen. Die ge-
hören nunmal zum Traum von Olym-
pia dazu.

„Mit SegelnGeld verdienen?
Das schaffen nur ganzwenige“
INTERVIEW Patrick Follmann
aus Regensburg sprichtmit
MZ-Sportredakteur Heinz
Gläser über seinen Traum,
bei den Spielen in London zu
starten.

In Aktion: Patrick Follmann (links) und Ferdinand Gerz Fotos: privat/STG/Wehrmann
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STICHWORT: VORSCHOTER

➤ Als Vorschoter bezeichnet man den
Vordermann im Segelboot. Er hat laut
„Wikipedia“ das Vorsegel und den Spin-
naker zu setzen, zu bergen und zu be-
dienen. Der Vorschoter sorgt zudem
durch Gewichtstrimm dafür, dass das
Boot „aufrechter“ und somit schneller
segelt.
➤ Auch das Trapez, das entlang der
Wanten verläuft, dient dem Vorschoter
zum „Ausreiten“. Er hält somit die Ba-
lance des Bootes.
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➥ Alle Samstag-
Interviews derMZ-
Sportredaktion fin-
den Sie auch unter
www.mittelbayeri-
sche.de/sport

PATRICK
FOLLMANN
470er-Segler

INTERVIEW

BUKAREST. Für die deutschen Fußballe-
rinnen ist es eine Premiere auf unbe-
kanntem Terrain, für Simone Laudehr
dagegen ist es eine Art Heimspiel:
Wenn die Europameisterinnen am
Samstag (16.00 Uhr/ARD) beim EM-
Qualifikationsspiel in Bukarest erst-
mals in der 29-jährigen Länderspielge-
schichte gegen Rumänien antreten,
wandelt die Mittelfeldspielerin auf
den Spuren ihrer Kindheit.

Geboren und aufgewachsen ist die
25-Jährige zwar in Regensburg, doch
dank ihrer Mutter hat sie viele Urlau-
be in Rumänien verbracht. „Früher
sind wir häufig nach Bukarest gefah-
ren, wo meine Mutter geboren wurde,
haben Verwandte besucht und waren
regelmäßig dort. Zuletzt war ich aber
schon lange nicht mehr da“, erzählt
die 46-malige Nationalspielerin vom
FCRDuisburg, die sich auf einWieder-
sehen im Mogosoaia-Stadion freut:
„Klar ist es für mich etwas ganz Beson-
deres, in Bukarest zu spielen, weil der
eine oder andere aus der Familie kom-
menwird.“

Das rumänische Blut merkt man
Laudehr, seit dem WM-Triumph 2007
fester Bestandteil der DFB-Auswahl,

durchaus an. Manchmal gehen auf
dem Platz die Pferde mit ihr durch.
„Da komme ich sehr nach meiner Ma-
ma“, sagt Laudehr, „das Feuer, die
Emotionen, die habe ich auch, das
siehtman auch auf dem Fußballplatz.“

Zeit für Familientreffen außerhalb
des Stadions bleibt Laudehr nicht. Erst
am Freitagmittag traf der DFB-Tross in
Bukarest ein, um am Samstagabend
nach dem Spiel wieder gen Hamburg
zu reisen. Dort steigt amMittwoch (18
Uhr/ARD) ein Länderspiel gegen
Schweden. Doch zunächst richtet sich
die Aufmerksamkeit auf die erfolgrei-
che Fortsetzung der EM-Qualifikation.
Dem Auftaktsieg gegen die Schweiz
(4:1) soll der nächste Schritt Richtung
Titelverteidigung bei der EM-Endrun-
de in Schweden (10. bis 28. Juli 2013)
folgen – auch wenn der Gegner weit-
gehend unbekannt ist. (sid)

Heimspiel für Laudehr
PREMIEREDie DFB-Frauen
spielen erstmals in Rumä-
nien. Die Regensburgerin
kehrt dabei zu ihrenWur-
zeln zurück.

Simone Laudehr tritt heute mit der
DFB-Elf gegen das Heimatland ihrer
Mutter an. Foto: dapd
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SPORT-TELEGRAMM

FUSSBALL, EUROPA LEAGUE

GRUPPE B

Standard Lüttich – Worskla Poltava 0:0
Hannover 96 – FC Kopenhagen 2:2
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

1. Standard Lüttich 3 1 2 0 3:0 5
2. Hannover 96 3 1 2 0 4:3 5
3. FC Kopenhagen 3 1 1 1 3:5 4

4. Worskla Poltawa 3 0 1 2 1:3 1

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TENNIS
ATP-Turnier in Moskau, Viertelfinale: Chardy
(Frankreich) –Kohlschreiber (Augsburg) 6:4,
6:3; Dawidenko (Russland/Nr. 4) - Michael Ber-
rer (Stuttgart) 6:3, 6:2
ATP-Turnier in Stockholm, Viertelfinale: Nie-
minen (Finnland) – Kamke (Lübeck) 3:6, 7:5, 6:1

ANZEIGE

Anpfiff für die
spannendste
App der Saison!
Die App des SSV Jahn Regensburg,
exklusiv für das iPhone.

Liveticker direkt
aus dem Stadion

Alle Spiele der 3. Liga,
inkl. Tabelle

Aktuelle
Vereinsmeldungen

Alle Artikel über
den Jahn aus der
Mittelbayerischen
Zeitung

News aus der 1.
und 2. Bundesliga
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